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gelangt ÜTE das Gewlissen ZuUuUrfrF WahrnehmungDize Grundsätze un Anerkennung der Vorschriften des go  C  en
Die Konzilserklärung über die Religionsfreiheit Gesetzes MC und muß dies Cun,
bemerkt (Ci 27 Da die ReligionsfreiheitTeodoro Ign. Jimenez Ürtesti  Die Religionsfreiheit in der Sicht  eines katholischen Landes: Spanien  gelangt durch das Gewissen zur Wahrnehmung  Die Grundsätze  und Anerkennung der Vorschriften des göttlichen  Die Konzilserklärung über die Religionsfreiheit  Gesetzes (n.3,Cc), und er muß dies so tun, daß er  bemerkt: «... Da die Religionsfreiheit ... sich auf die  «richtige,  wahrhafte Gewissensentscheidungen  Freiheit vom Zwang (in religiösen Belangen) im  bildet» (n.3,a), welche die unmittelbare Norm  bürgerlichen Leben bezieht, wird dadurch die  seines Handelns sein werden (cf. 3,C).  traditionelle katholische Lehre über die sittliche  Auch die politische Gesellschaft, die Civitas,  Pflicht der Menschen und der Gesellschaft in bezug auf  hat ihr Gewissen, das kollektive Volksgewissen,  die wahre Religion und die einzige Kirche Christi  das letztlich in ihrer Rechtsordnung zum Ausdruck  kommt. Das Konzil anerkennt daher, daß der Fall  nicht angetastet» (n.ı, c.). Mit diesem Satz stellt  das Konzil einen Zusammenhang her zwischen der  eintreten kann, wo «der Staat im FHlinblick auf die  Pflicht der Menschen und der Gesellschaft, und  besonderen Umstände der Völker eine religiöse Ge-  läßt uns eine Parallele, eine Analogie der beiden der  meinschaft in seiner Rechtsordnung besonders  objektiven Wahrheit und der wahren Religion  anerkennt» (n.6,C).  gegenüber ersehen.  Wie man daher «den Menschen nicht zwingen  Ohne Zweifel geht die Konzilserklärung von  darf, gegen sein Gewissen zu handeln und nicht  der Lage der Person aus und wiederholt diesbe-  hindern soll, dem Gewissen entsprechend zu han-  züglich mehrmals: «Alle Menschen sind verpflich-  deln‘ (n. 3,C);'sO ‚darf ‚man auch ‚dem Staat ‚nicht  tet, die Wahrheit zu suchen» (n.ı,b; 2,b; 3,a);  zwingen, gegen sein Kollektivgewissen zu handeln  diese Wahrheit ist das ewige, objektive, allgemeine  oder ihn hindern, diesem gemäß sich zu betätigen.  Gesetz Gottes» (n. 3,a), «die katholische Kirche»  Wenn nun «das Vatikanische Konzil erklärt, die  (n.1ı,b). Nicht weniger klar, wenn auch weniger  menschliche Person habe das Recht auf die religiöse  betont, da es sich hier nicht um ihr unmittelbares  Freiheit» (n. 2,a), so ist darin auch die Anerkennung  inbegriffen, daß-der Staat dieses Recht hat, da ihm  Anliegen handelt, wird das Recht der Kirche dem  Staat und konkreter der «öffentlichen Macht» ge-  das Konzil zugesteht, er könne einer Gemeinschaft  genüber dargelegt. Sie stützt sich dabei auf zwei  eine besondere Anerkennung geben (n.6,c) und  den Satz ausspricht: «Die bürgerliche Macht... soll  Rechtsgründe: einen übernatürlichen («als geist-  liche, von Christus eingesetzte Autorität») und  das religiöse Leben der Bürger anerkennen und  einen natürlichen («als Gemeinschaft von Men-  fördern» (n. 3,e). Wenn das Recht der Person auf  schen, die das Recht besitzen, nach den Vorschrif-  die religiöse Freiheit «bürgerliches Recht werden»  ten des christlichen Glaubens im Staat zu leben»)  soll.(n:2,a; c£., n. 1'3;C), so muß.dementsprechend  (n. 13,b). Das schließt infolgedessen eine Pflicht  auch das Recht des Staates auf die Religionsfrei-  der öffentlichen Macht und der bürgerlichen Ge-  heit zum «internationalen Recht werden», da es,  sellschaft der Kirche gegenüber in sich.  wie das Recht der Einzelperson, «nicht auf einer  Die objektive Norm ist nun //elbare Norm für  subjektiven Verordnung beruht, sondern auf der  das Handeln und muß durch das Gewissen subjek-  (gesellschaftlichen) Natur selber» (n. 2,b). Es ließen  tiv unmittelbar werden. Das ist der klassische,  sich noch weitere Parallelen aufzeigen; uns genügt  allgemeine Grundsatz der Moral. «Der Mensch  hier der festgestellte Grundsatz des Parallelismus.!  613sich auf die C< richtige, wahrhafte Gewissensentscheidungen
Freiheit VO wang (in relig1ösen Belangen) 1m bildet» n. 3,a welche die unmittelbare Norm
bürgerlichen Leben bezieht, wird dadurch die seines andelns se1n werden 20G)
traditionelle katholische re über die szttliche uch die politische Gesellschaft, die Civitas,
Pflicht der Menschen und der Gesellschaft 1in ezug auf hat ihr Gewilssen, das kollektive Volksgewissen,
die wahre Religion un! die einzige Kirche Christi das etztlic 1n ihrer Rechtsordnung 7A0 USdruc

kommt. Das Konzil anerkennt aher, daß der Fallnıcht angetastet» (D G Mit diesem Satz stellt
das Konzil einen Zusammenhang her 7wischen der eintreten kann, «der $ aar IM INDLIC, auf die
Pflicht der Menschen und der Gesellschaft, un besonderen [ ]mstände der Völker 1ne relig1öse Ge-
aßt u1ls ine arallele, ıne nalogie der beiden der melinschaft 1n seiner Rechtsordnung besonders
objektiven ahrhe1 un der wahren Religion anerkennt» (n.6,C)
gegenüber ersehen. Wie 11il er «den Menschen nicht zwingen

hne Z weifel geht die Konzilserklärung VO  w) darf, se1in GewIlissen handeln un nicht
der Lage der Person aus und wiederholt diesbe- hindern soll,; dem Gewissen entsprechend han-
züglich mehrmals: C Menschen sind verpflich- deln (L darft 1L1A  = uch den Staat nicht
LEL die anrheı suchen» me 1, DE 20DE 3,4); zwingen, se1n Kollektivgewissen handeln
diese ahrhe1 ist das ewige, obje  1ve, allgemeine oder ihn hindern, diesem gemä sich betätigen.
Gesetz Gottes» (n 2,2), «die katholische Kirche» Wenn ADn  =) «das Vatikanische Konzil erklärt, die
(n 1,D) 1C weniger klar, wenn uch weniger menschliche Person habe das Recht aufdie relig1öse
betont, da sich 1er nıcht ihr unmittelbares Freiheit» (n 2.20), ist darin uch die nerkennung

inbegrifien, daß der Staat dieses Recht hat, da ihmAnliegen handelt, wird das ecCc der Kiırche dem
Staat und konkreter der «Öffentlichen Macht» C- das Konzil zugesteht, könne einer Gemeinschaft
genüber dargelegt. S1e stutzt sich el auf wel ine besondere Anerkennung gveben und

den Satz aussprficht: «MIie bürgerliche aCc sollRechtsgründe: einen übernatürlichen («als gelst-
liche, VO Christus eingesetzte Autorität») un das relig1öse en der Bürger anerkennen un
einen natürlichen (<«als Gemeinschaft VOI Men- fördern» (n 206) Wenn das ee der Person auf
schen, die das Recht besitzen, ach den Vorschrif- die relig1öse Freiheit «bürgerliches Recht werden»
ten des christlichen Glaubens 1mM Staat leben» soll (n:2a; c$£. . 3A mMu. dementsprechend
m- 105) Das chließt infolgedessen ine Pflicht uch das Recht des Staates auf die Religionsfrei-
der Oöftentlichen 2C und der bürgerlichen (GJe- heit Zu «1nternationalen Recht werden», da CS,
sellschaft der Kirche gegenüber 1n sich. w1e das e der Einzelperson, «nicht auf einer

DiIie objektive Norm 1st 1U  m mittelbare Norm für subjektiven Verordnung beruht; sondern auf der
das Handeln un muß ÜLrC das Gewtlssen subjek- (gesellschaftlichen) Natur selber» (n 2)B) Es ließen
t1v unmittelbar werden. I )as ist der klassische, sich noch weitere Parallelen aufzeigen; u11lSs genugt
allgemeine Grundsatz der Ofra. «Der ensch 1er der festgestellte Grundsatz des Parallelismus
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«Wenn 1U einer relig1ösen Gerneinschaft 1im Gemeinschaften und schlle. ine positive gesell-
Hinblick auf die besonderen Gegebenheiten der schaftliche Tätigkeit andern gegenüber ein, da sich
Völker (m. a. W. auf ihr Kollektivgewissen) in der die Entfaltung dieser Tätigkeit auf die andern be-
Rechtsordnung des Staates ine besondere AÄAner- ziehen mMuUu. S1ie muß er mehr als jede andere
kennung zuteil WI1rd, mul gleichzeitig uch auf die Rechte der andern, der passıven lie-
für alle andern Bürger und Religionsgemein- der, die sich ihre Propaganda wendet, Rücksicht
schaften das ecCc auf Freiheit in den Dingen der nehmen (GL-A00) Die ”zerte ufe endlich ist die

Freiheit der verfassungsmäßig anerkannten Ge-eligion anerkennen un:! achten» (n 6,C)
Diese «besondere Anerkennung» 1n der Rechts- me1inschaft.

ordnung iNan bezeichnet S1e als «verfassungsge- Ü 1Ur der Staat muß i die Rechte der
mäße Anerkennung » schlielst POSIELD ein, daß der relig1ösen Gemeinschaften auf die Religionsfrei-
Staat («potestas C1V1l18S », n.65D) un das Recht elt achten (n 6/C). sondern uch die religiösen Ge-
(«Juridica ordinatio», n.6,C€) das relig1öse en meinschaften untereinander cf.n.6,a) Und wI1e
begünstigen («favere» 3,C) un Öördern («fovere» iNan einem Menschen den Dialog und die Miıttei-

6,D), welchem das Kollektivgewissen des Volkes [ung nicht aufzwingen kann, sondern se1ine Freiheit
entspricht; dazu gehört «besonders auch» die achten muß, (GR «UNibera inquisitione», n. 3,D),
chaffung günstiger edingungen für dieses relig1- ebensowen1g darf man einer andern Gemeinschaft
Ose en [NVegativ darf diese Anerkennung keine mit wang die Propaganda (die sO7z1ale OoOrm der
Verletzung «der rechtlichen Gleichheit der Buür- Mitteilung oder des Dialogs) aufdrängen.

bedeuten, «darf Aaus relig1ösen Grün- Das spanische olk 1n seinem katholischen Kaol-
den 7zwischen ihnen kein Unterschied gemacht WEeTLr- lektiyvbewußtsein weist die Propaganda, die ihm
den» (n.6,d) «1n den grundlegenden persönlichen VO  = andern, nichtkatholischen oder nichtchrist-
Rechten» (Kirche in der VWelt, 29), und XC darf lichen Gemeinschaften auf der Straße gew1dmet
kein Teil ungerecht begünstigt werden» (n CN wird, zurück. Ks anerkennt die persönliche tTel-

Wenn all das eLtwA2as bedeuten soll,; dann dies, heit; anerkennt die Freiheit der Geme1inschaften
daß die Lage der anerkannten Gemeinschaft, die für ihr eigenes inneres eben; anerkennt auch
sich Aaus dieser verfassungsmäßigen Anerkennung die Propaganda, die sich jene richtet, die sich
ergibt, Jur1disc und sO71a1 nicht die Jeiche ist wI1e frei diesen Gemeinschaften begeben; äßt
die der übrigen dagegen die auf die Straße getragene Propaganda

Das Konzil welist auf vier verschiedene Ta nicht Diese Grundsätze hat 1im Artikel des
der religiösen Freiheit hin Der ersie ist der der pCI- spanischen Rechtes niedergelegt, w1e WIr sehen
sönlichen Freiheit für das eigene en Auf die- werden, un findet, verletze damıit niemandes
SC Feld muß ine volle Gleichheit in der techt- ec Diese Grundsätze sind er ein 'Teıl der
lichen Stellung und Einschätzung bestehen, da Verfassung.
sich ein Grundrecht der Person handelt Der Diese Ungleichheit auf den öftentlichen traßen
einzelne ensch INa der Religion gegenüber ine und in den Ööftentlichen Mitteilungsmitteln be-
positive oder negative tellung einnehmen, die trachtet der Spanier als infache Anwendung seines
Welt seiner persönlichen ätigkeit ist unberührbar Rechtes auf den Frieden in seinem kollektiven
(L 1, 2,b) Dieses ecC «beruht auf der Natur der relig1ösen en
Person selbst» (n 2,D) Der >Zweite 1st das ec So en WI1r mit den Worten des Konzils die
des Menschen, religiöse Geme1inschaften bilden Grundsätze dargelegt, ach denen sich das Spa-
un gemeinsamen Gottesdienst halten; uch nische olk richtet. Nun wollen WI1r auf konkre-
dieses ec «beruht auf der soz1alen Natur des Gebieten sehen, w1e die Lage der reli-
Menschen un der Religion» (m. 422 C  3,C und x1ösen Freiheit in Spanien este ist.
auf dem daraus folgendene olcher Geme1in-
schaften «auf ihr Leben» (n A35) uch dieses Die Lage IM SDanischen LDEN
Recht bietet keine Schwierigkeiten, da sich
darum handelt, dalß solche Gemeinschaften ihr «Spanien ist, VO relig1ösen Gesichtspunkt AUS

eigenes Leben entfalten und die übrigen minde- gesehen, vielleicht das einheitlichste er Länder
Stens in ihrer direkten Betätigung 1 Frieden der Erde» L Ausgenommen 0O  o Protestanten
lassen. un OO Juden? ist seine Bevölkerung VO  - nahezu

5 Millionen katholisch, mM1t all den Vor- un! ach-Der dritte rad besteht 1n der Propaganda olcher
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teilen, den Fehlern und Möglichkeiten, die ein tionen einiger Gesandtschaften, die ıne ausdrück-
olcher Katholizismus bloc eines anNnzCcCh Volkes liche Anerkennung der protestantischen Minder-
in sich schließt. heiten erlangen wollten.? Daß 1141l darauf einging,

Diesem Zaustand der Gesellschaft entspricht bildete keine Neuigkeit; denn das WAar schon ın
Artikel des spanischen Rechtsbuches (Gesetz der Verfassung VO 876 enthalten. Nur hatte Rom
VO Juli 945) «Das Bekenntnis un die Übung damals protestiert !°, während jetzt damıit e1n-
der katholischen Religion, welche die des spanı- verstanden WAL,.

schen Staates ist, genießt ofhfiziellen Schutz. Nie- Art. 10 des «(Gesetzes ber die Nachfolge des
mand darf WESCIL seines relig1ösen Glaubens unı Staatsoberhauptes» (das dem Volksreferendum
der privaten Übung seines Gottesdienstes belä- unterstellt, mit 82% der Wählerstimmen gebilligt
stigt werden. KEs werden keine andern außern un 26. Juli 1947 promulgiert wurde), erklärte
Zeremonien un Kundgebungen rlaubt als die der das «Gesetzbuch der Spanier» und damıit uch
katholischen Religion.» seinen Art. 6 als «Grundgesetz der Nation» (Ver-

Damit sind Ööffentliche Funktionen anderer auf fassungsrecht). Dadurch erlangte Art.G6 yrößte
der Straße ausgeschlossen, un wird ine Grenze Rechtskraft un! jJuridische Festigkeit.
der privaten Übung ihrer Kulthandlungen festge-
legt innerhalb «der geweihten Schranken der Je- Internationale Schwierigkeitenweiligen Konfession».3 1E ausgeschlossen ist
der offizielle «OÖffentliche Kult» der verschiedenen ogleic rthoben sich in der Welt Proteste
Bekenntnisse, sondern 1U die öftentliche Tropa- ihn Es tellte sich klar «der Fall Spanien» und da-
ganda mit das an ema der Relig10nsfreiheit, 14 und

entstand 1n der Welt das Propagandaschlagwort
Verfassungswert des erwähnten Art VO der «Unterdrückung der Protestanten in

Spanien».!3
Die Verfassung VO  =) 9 sprach ZU erstenmal Wohl gxab 6S einige Protestanten, die in rt.6
in der eschichte des modernen spanischen Rechts richtiger ine Erweiterung der Freiheiten sahen.14
die Kultusfreiheit Aaus. Der zitierte rTt.6 des Ge- Im allgemeinen aber wollten S1e mehr, nämlich
setzbuches aber ist fast WO dem Art der die Freiheit oftener Propaganda. Es regnete HTG
Verfassung VOL 87065 entnommen. DSanz Spanien ine intensive Druckschriftenpropa-

Auf dem Gebiet der Konkordate ist als Vorläu- ganda, die eutlic 1im Zeichen der Katholiken-
fer des Art der des Konkordats VO  a 185 feindlichkeit stand un sich nicht als Öökumenisch

erwähnen, der besagt, die katholische Religion bezeichnen läßt, or1ff sS1e doch selbst die VO SPa-
se1 “unter Ausschliebung jedes andern Kultes nischen meisten verehrten Dogmen A1ıs

weiterhin die einzige der spanischen Nation».® die Eucharistie, die ungirau Marıa und den aps
Keılin under, daß nicht wenige 1SCHOTfeEe A1N-Nachdem die Republik VO  - 93 dieses Konkordat

gebrochen hatte, 7 wurde dieser Art VO 18 1in prache erhoben.!5
der Übereinkunft 7wischen der spanischen Anderseits entging dem spanischenolknicht,
Regierung und dem Stuhl 7. Juni 1941 W1€e- daß in dieser Proselytenmacherei und diesem VO

derum aufgenommen, und Wa auf Verlangen des außen her gesteuerten Feldzug pO.  SC.  € nteres-
SCI1 steckten. Damals machte sich in der Welt inedamaligen Nuntius Gaetano Cicognani, der el

Instruktionen Aaus Rom efolgte. ® der röhten modernen Intrigen breit, die
In der Redaktionskommission des Art.6 des Spanien, !© die als «der riesigste Bluf£ff

Gesetzbuches befand sich als Mitglied uch der Jahrhunderts» bezeichnet worden i1st.17 Iruman
Kardinalprimas VO: Toledo, der übungsgemäß erlaubte sich die Folgerung,18 Spanien VO

Staatsrat WAar. Auf Weisungen VO Rom hin VeL- Marshallplan auszuschließen, und berief sich letzt-
langte selbst mi1t der Drohung, sich ndernfalls iıch auf das Vorhandensein des Trt. 6 des Gesetz-
aus der Kommission zurückzuziehen), daß dieser buches als (Grund.!9 Radio un Presse des Aus-
Artikel eDenTalls aufgenommen werde. DDem landes brachten sinnlose Verleumdungen VOL, die
Staat, der 1936 unter katholischem Zeichen EeNt- 7zuweilen auch VO Pastoren unterzeichnet
standen WAar und die Übereinkunft VO  5 1941 unter- un: selbst behaupteten, «CS vergehe keine oche,
zeichnet hatte, blieb keine andere Wahl, als darauf in Spanien nicht das ine oder andere Mitglied
einzugehen. Anderseits erfolgten auch Interven- der protestantischenr 'Tode gefoltert WEeT-
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dey».20 In großer Zahl erfolgten er seitens der gion wlieder, 1im Gegensatz ZUT: Strömung, für die
sich 1im katholischen ager VOL allem MarıtainRegierungen, besonders nglands un: der USA

un: des Weltkirchenrates VO Genf diplomatische eingesetzt, der seit 1034 für den Latlen- nNIC
Beschwerden. Laizisten-) pricht und dabe1 ben VO  o Spanien

Das spanische olk in seiner AÄArmut un! Not ausgeht und sich auf das Konkordat VO  =) 1940 mit
empfand C als Demütigung, daß IiNail ihm mMIit Portugal sStutz
Kondensmilch, Kleidern un! eld die nicht- In Wirklichkeit können WIr 1in den Konkordaten
katholischen Religionen SCAhMAC.  aft machen Z7wel Reihen unterscheiden. DIie ine anerkennt die
wollte, die des Marshallplans dagegen VCI- katholische Religion als die einzige der Nation;

S1e ihren Ausdruck VOL em in dem VO  }weigerte. Der Widerwille verschafite der KEmpöÖ-
rung 1im Ausdruck Luft « Eın Protestant, ein I85I mit Spanien.?28 Die andere bezieht sich auf
Dollar»y.21 Und ist nicht verwundern, daß in einen Staat mi1t anderem gesellschaftlichem Aufbau
einzelnen Fällen Jugendliche in protestantische un:! begnügt sich damit, die Freiheit der Kıirche in
Zentren einbrachen un:| materielle chäden VCI- der Rechtsordnung des Staates anzuerkennen; sS1e
ursachten. geht VO Konkordat VO SOI mit apoleon 20U5.*9

In den intellektuellen Kreisen Spaniens wurde Wenn 1U das letzte vorausgehende Konkordat,
das mit Portugal (1940) die geschichtliche Kon-das ema der relig1ösen Freiheit un! des-

ischen Staates 1949 in den internationalen Ge- tinuiltät der 7welten el garantieren schien,
sprächen VO San Sebastian behandelt, denen hat das VO  = 195353 mit Spaniten, dem das VO 1054
uch ausländische Theologen teilnahmen. Man mMI1t Santo Domingo folgte, wiederum die erste
vermochte aber nicht, einer gemeinsamen AbBb- Reihe in Ya erhalten.3°
fassung einer (harta der Menschenrechte kom- Das 3CI Konkordat bekräftigt also Spanien in
MeECN, we1il letztlich nıcht alle das SogenannNtTLeE <ec. seiner Haltung.3! Damlit sind ber die Propaganda
auf die Freiheit der (öffentlichen Propaganda» un! die Schwierigkeiten, die für das Land Aaus se1-
gelten ließen, WeEeNnNn ein olk in der ahrhel ebt 1Art erwachsen, nıcht erledigt. Im Gegentell,
und keine andere Propaganda aufnehmen wı1ll.22 S1e bestehen womöglich och schärter weiter, da
uch in der 14.spanischen Theologiewoche VO  a auch katholische Strömungen 1n die Polemik ein-
1954 wurde das ema wiederum studiert un der oreifen, die sich weder NC die berühmte ede
spanische Standpunkt VO  5 dargelegt.23 Ottav1lanıs @ 195 3) die Art als «den bezeich-

nendsten Fall» verfassungsmäßiger Anerkennung
verteldigt und als «Prolog» Z spanischen Kon-Das Konkordat DON kordat bezeichnet wurde, 37 noch durch die An-

DIie Propaganda des Auslands wirft dem spanli- prache 1UuSs  ? XIL die katholischen Juristen
schen Staat un 7zuweilen VOT, S1e wollen taliens (6 195 3) der iNan den 'Titel «Epilog»
«päpstlicher se1in als der Papst», wenn S1e die freie des genannten onkordats gegeben hat, 33 beruht1-
akatholis Propaganda auf der Straßbe nıcht DCcnH lassen.
lassen wollen. So gelangt S1e dem Sinne ach hie So werden die Polemiken ungelöst weitergehen.
und da bis einem öftentlichen ppe. den Und Spanien wird seinen Weg fortsetzen. Im
HL Grund-( Verfassungs-)gesetz VO 17. Mai 1956

Wırd die spanische Haltung, welche ihre Kın- ber die «Grundsätze der Nationalen ewegung»
stellung als 1ne Verteidigung der eigenen relig1- bestimmt Art.2 « Jas spanische olk betrachtet
Osen Freiheit betrachtet, angesichts solcher aı als Ehrenzeichen, das Gesetz Gottes nach der
sachen sich andern 24 Lehre der heiligen, katholischen, apostolischen, 1O-

Die Antwort erfolgte WT das Konkordat VO mischen rche, dem einzigen wahren Glauben,
anzuerkennen, der VO selnem nationalen Gew1s-27. August 19) 59 1n das 1US XI wenige Tage VOLI

selner Unterschriuft den 'TLext der ersten Artikel e1n- SC  - untrennbar 1st un seine Gesetzgebung be-
ügte, daß iNan in etzter Stunde die ZAäh- seelen wird. »34

lung der andern Artikel verschieben mußte Dieses
Konkordat <1ibt in selnem fast wörtlich den
ersten Artikel des Konkordats VO 185 wieder.25 Versuch einer Anderung
Damit ZUuU drittenmal 1n wenigen Jahren?® Angesichts dieser Schwierigkeiten un des WwIirt-
die ofhizielle nerkennung der katholischen Reli- schaftlichen, diplomatischen, politischen und kon-
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fessionellen Drucks bemüht sich der spanische sich dabei die innere Ordnung des Lan&es
Staat 1m 1NnDlic. auf die pfer seines Volkes, handelt, daß dieses zuständig 1st. Der Justiz-
unfe: Wahrung der Grundsätze die Anwendung minister, Herr ri0lL, ega sich während der letz-
des g enannten Ttt. 6 mildern, indem die ten Konzilssitzung ach Rom, der feler-
Propaganda der Nichtkatholiken hier ieg der lichen Kinweihung des WWGn «Pontificio Colegio
Kern des TODIemMSsS gewähren äßt er Außen- Espaniol de San Jose» teilzunehmen (3 6S
minister Alberto Martin Arata]jo (der früher Nat1o0- be1 dieser Gelegenheit sprach 1n einer Privat-
nalpräsident der Katholischen Aktion WL und als audienz mit Paul VI über dieses ema unı kehrte
Minister das onkordat unterzeichnete) hat dies- mit 1el Zuversicht VO dort zurück.
bezüglich den Justizminister einen TIie SC ach der Beendigun des Konzils wurde be1 der
richtet, und dieser wandte sich seinerse1lts die ersten ersammlung der spanischen ischofs-
Konterenz der Erzbischöfe, die 1n Vitoria konferenz Februar anfangs arz 1ne klei-
Das Problem WAar sehr erns un weittragend; da Kommission VO  =) Bischöfen gebildet, die sich

sich relig1öse Interessen andelte, egte 11a Z nNnformation mi1t dem geNaNNtLEN Justizministe-
die Entscheidung in die an: der Kıirche.35 t1um in Verbindung setzen sollte Das rtundpro-

Die Metropoliten sprachen sich für die e1be- blem der vollen nwendung der Konzilserklärung
haltung des Art auU>, mußten aber für ihren Ent- steht in 2a Beziehung mit Art des (Gsesetzbu-
sche1d die Billigung des tuhles einholen. Rom ches, dieser aber i1st in die wel wichtigsten Jur1di-
antwortete mi1t einem TI Mgr. Tardinis, der schen Dokumente eingebaut, die ein Staat en
den Besche1d gab, Art sSe1 nicht 1Ur beizubehalten, kann: in das Konkordat m1t seinen Beziehungen
sondern dessen Beibehaltung mit all ihren Folgen ach außen und in selne Verfassung 1m Innern.
sSe1 ine scchwere Gewissenspflicht. Um er ine Abänderung dieses Artikels

Später egte der Kardinalprimas be1 einem PCI- erlangen, müßten Zzuerst Verhandlungen mit dem
sönlichen Besuch 1US IL das Problem nochmals HIl. Stuhl gveführt werden, ehe iNnan ihn 1n den
VOT und wies darauf hin, daß der Fall dem Italiens Cortes, 1m Parlament behandeln könnte;: chließ-

lich müßte diese Abänderung notwendig dementspreche, das ebenfalls ein katholisches Land und
den Gegebenheiten Spaniens csehr ahnlic. sel, der « Referendum» des anNzcCh Volkes unterbreitet
Tätigkeit der Nichtkatholiken aber oyrößeren werden, da Verfassungsartikel ist.38 KEntspre-
Raum zugestehe. Die Antwort Pıus X: WA4AT ein- chende Arbeiten sind schon mitten 1n der ndphase
deutig: «Wır können VO taliıen nicht verlangen, des Konzils begonnen worden, natürlich mit der

notwendigen Zurückhaltung.WAas Spanien geben kannn un:« soll.»
Das «Referendum » kein Hindernis dar-

stellen ; die Ööffentliche Meinung Spaniens ist durchV or dem «SIatuty» und dem Konzil das VO Konzıil geschaftene 1ma schon genügen
In der olge entfaltete der NECUC Minister des Äußern, votbereitet, den allgemeinen Interessen des
F, M. Castiella, der Gesandter beim Stuhl WATfT, Friedens derNCund derWelt uliebe die Öfftent-
als das Konkordat 1953 unterzeichnet wurde, ine licheUngestörtheit auf relig1ösem Gebilete der nicht-
TEDEC Tätigkeit zugunsten eines «Juridischen Statuts katholischen Propaganda auszusetfzen. Und WE

das eferendum überdies ein Gesetz VOLIL das olkfür die Nichtkatholiken in Spanien». Be1 einem
Besuch, den 1im Dezember 96 Johannes brächte, das schon VO  =) Rom gebilligt worden
abstattete, rhielt VOIl diesem die Zustimmung 1st, würde dies das Ööftentliche GewIlssen durchaus
ZU Beginn dieser Arbeit, die 1m September 1964 beruhigen. Es ist er nicht erwarten, cdaß VO  -

abgeschlossen VT Der Ministerrat eSCNILO. Je- selten dieses Volkes, das schon viele Leiden auf
doch 1im gleichen Monat 1n 1 Coruna, die Ver- sichMhat, seine Gewissenspflicht
öffentlichung der Konzilserklärung über «die Re- erfüllen, neNNeENsSWEerte Schwierigkeiten kommen
ligionsfreiheit »» abzuwarten.36 werden.??9 Diese pfer bieten 1m Gegenteil die

Dieses Ereign1s und ine Botschaft des Staats- Gewähr für die Erfüllung icnhnten.
chefs VO Ende des Jahres milderten vorläufig
die chärfe der diesbezüglichen Propaganda des SchlußAuslands ein wenig.

Die Inıtliative des Außenministers wurde chließ- Vom olk un: Staat Spaniens wird 1n seinen Be-
ich VO Justizminister1um übernommen, da ziehungen einer nichtkatholischen Minderheit
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VO einem Promille eine ökumenischere Haltung den Protestanten Juan Alamo Pradas geblickt, als
verlangt als bisher. S1e ist bereits begonnen W OT- 1m Fernsehen sprach; die Mönche VO "Ta17e
den, +° da ia  3 sich bemüht, der Auffassung des haben bei ihren Besuchen 1n Spanien vollstes Ver-
Konzils voll entsprechen. Das gleiche olk VOLI- ständnis un größte Erleichterungen gefunden,
ang aber auch, daß die Nichtkatholiken ihm FC- hat doch die katholische spanische Presse für s1e.
genüber eine ökumenischere Haltung einnehmen reichlich positive Propaganda gemacht

Das Problem ScChile für el e1ile ine For-und auf mißbräuchliche Proselytenmacherei VCI-

Zichten (cf. Konzilserklärung n.4,d) uch dieser derung praktischer Haltung in sich. Und 1st
Weg ist schon begonnen worden.41 ogisch, daß das spanische Kollektivgewissen sich

Kın klares Kennzeichen 1st 1n dieser Beziehung weigert, fremde PropagandaCseinen Glauben
die OC für die inigung der Christen Januar ber sich ergehen lassen und se1n ec HC
I9 SCWESCIH: ganz Spanien hat achtungsvo. auf seine (Gesetze schützen und gewährleisten 111

ı Vgl. ausführlicher T. J. Jimenez Urresti, Especial feCcONOCII- der der Übung seines Kultes elästigt, We1nl dabei dieCl VOLIL

miento constitucional u ‚:somunidad religiosa imıites de la liber- der christlichen Ora|l gewahrt bleibt. Es werden jedoch keine
tad religiosa, in: Hechos 1chos (Jan. ı9 19—39 (Besondere andern Ofentlichen Zeremonien der Kundgebungen rlaubt als die
Anerkennung einer relig1ösen Gemeinschaft urc| die Verfassung der Staatsreligion.»
und Grenzen der Religionsfreiheit.) In der Verfassung VO: 1031, Art. 26 und 27 , und 1 Gesetz ber

Hamer, Dialogue SA\A1I1l5 polemique SUTLI la condition des ote- die Konfessionen und die relig1ösen en VO: 2. Juni 1032 stellte
en.Espagne, in:! Rev. Nourtv. (1949); 558—5064. die epubli ein System auf: Es g1bt keine offizielle Religion;

alle Konfessionen können ihren ult gleichberecht!: 1im InnernaC| der Statistik, welche das Ausführungssekretariat der
Evangelischen Verteidigung herausgegeben hat (J.Cardona, der ihrer Tempel ausüben für ußere der Ööffentliche kte braucht 6S

spanische Protestantismus Dialogo ‚.cumenico (1966). 70), jedesmal eine besondere behördliche Erlaubnis. Der 7weck WwWar die
verteilen sich die Protestanten folgendermaßen: 6000 Ply- Erniedrigung der katholischen Kirche, nicht die thebung der
mouth-Brüder; 5400 Evangelische Baptisten-Union; 3100 Bund übrigen Religionen auf die Stufe, die s1e eingenommen hatte. Es ist
Evangelischer Kirchen; 2800 Spanische Evangelische Kirche;: 1000 diesbezüglich csehr seltsam, WwI1Ie unlogisch eine weitverbreitete
Reformierte Episkopalkirche; 5200 Christliche Adventistenkirche protestantische Literatur enkt, WEELLN s1e diese gesetzliıche Lage der
VO] 7. V’ag; 2500 Evangelische fing:  irchen; 2000 Unabhängige Religion unter der epublı! als «relig1öse Freiheit» bezeichnet, die

des rt.6 des Gesetzbuches aber als «Unter:  ückung » brandmarkt.Evangelische Kirchen. Die 30.000 zählen 425 Kultstätten, davon
220 Tempel und 105 in 'riyatwohnungen. Von diesen Stätten sind Das erwähnte Gesetz der Republik wurde UrC. das CUC Staats-
60% iAfiziell anerkannte und 20% geduldete Kapellen. Es trifit also gesetz VO! Februar 1059 VO.  S}  1g abgeschaflt.

O C£.infra Anm. 2.$5 Cf. E. Pinuela, Concordato de 185 dis-eine Kultstätte auf je Mitglieder der einen Tempel auf je 03.
eteAuskünfte Guerrero und Alonso. Libertad religiosa posiciones complementarı1as vigentes, adrid.  ‚5 Reus, O21 Duarez,

Kspana, Principios, hechos, problemas, adrıd, Fe catölica, 1962, -enesis del Concordato de Jus Canonicum (1 96Z 5—2)9 O,
141—1 72 Vgl.Ende der nächsten Anm. TeZz Mier, Op. Cit., 216—22.

A Zirtkularverordnung des Innenministeriums VO: 23.Februar Ks Aßt sich nicht feststellen, durch welchen Akt unı welchem
1948, Art. C£.ebentalls Zitkularverordnung VO] 12. November Tag die republikanische eglerung VO] 1031 das Konkordat VO]

194)5>, « Die nichtkatholischen Religionsgruppen können 1851 TAC. Aus dem Vorwort ZU) Apostolischen Motu Propri0
ihren Gottesdienst 1n jedem 'Teıl des spanischen Gebietes frei halten, «Hispan1arum nunt10 » 7.Aprıil 1947); das die KRota dert adrtıder Nun-

tlatur wiederherstellte, läßt sich schließen, daß CS VOL dem 21. Juni 191Ur muß in den jeweiligen Kirchen und hne Ööftentliche und-
gebung geschehen.» C£. ]. Maldonado, Los cultos catoölicos e] geschah; diesem Tag ste lus C rechtlich dieses Rotagericht
Derecho espafiol, concordato de 10953 (Rechtsfakultät der auf, weil die Republik schon vorher «die fteierliche machung mıit
Universit: adrtıd 1956), 403-—43°0: dem Stuhl gebrochen hatte». C£. ‚pez Ortiz, Los cien anOs de

den erfassungen VO]  5 1808, 1812, 1837 und 1845 War 1U la 1da del Concordato de I85I, in Concordato de 195 A y Cit.
VO] der katholischen elig1on die ede. In der 1856 beschlossenen, Il. 3,47—-49 , J. Ruiz G1imenez (früherer Gesandter eim Vatikan und
aber nicht veröftentlichten Verfassung hieß CS +t. 14 C Kein inister des Ööffentliıchen Unterrichts), Discurso e] ACTLO de clausura
Spanier jedoch und ein Fremder dartf seines relig1ösen Jau- del de conferencias sobre el Concordato espaniol de 1953, 1n
ens der seinen relig1ösen Ansichten verfolgt werden, WE1I111 x sS1e Concordato de 195 2y 1,.C,, 43 (435 S)

Der Text lautet® Bis 11an ZU) Abschluß eines Konkor-nicht durch öffentliche, religionsfeindliche "Laten bekundet.»
ach der Revolution VO]  - 868 verfügt der Verfassung VO:!  5 ats gelangt, verpflichtet sich die spanische Regierung, die Bestim-

IMUNSZCH beobachten, die 1n den ersten ler Artikeln des Konkor-1869 « DIie ‚;panische Natıon verpflichtet sich, den ult und die
Geistlichen der atholischen elig10n erhalten. Die SÖftentliche ats VO!] 1851 enthalten sind.»
der private Übung jedes anderen Kultes wird für alle Fremden 9  Q ihrer «Instruktion der Konterenz: ber die protestantische
garantiert un: untersteht 1Ur den Einschränkungen der allgemeinen ropaganda 1n panien (28. Maı 949)» der Untertitel VÖO]  5

ege] der Orfra.| und des Rechtes. Wenn Spanier sich einer Ecclesia 194 73-675) erklären die ‚panischen Metropoliten
nichtkatholischen elig10n bekennen, gilt für sie die Bestimmung «den protestantischen Proselytismus als ega)l und verlangen die
des rgehende: Paragraphen.» tez Mier, Iglesia Estado estrikte Anwendung des Gesetzes», (In ihrem .12 1952 11,
sadrıd, Fax, 1940, 219, und ]. Maldonado, Cit,. 417 en 19 veröftentlicht «Ecclesia», die offizielle Zeitschrift der Zen-
das Ungewöhnliche dieser Fassung hervor, die sich hypothetisch traldire.  on der Katholischen Aktion diesen Entscheid nochmals
auf Spanier bezieht. Die Volkszählung VO]  5 wenig Jahren spater Anlaß der ‚grifie, welche ein Teil der ausländischen Presse
nthält 6000 Nichtkatholiken auf eine (Gesamtbevölkerung VO] 1/ den etzten ochen die spanische Hierarchie gefrichtet hat».)

Weiter erklärten die Erzbischöfe « Mit voller Sicherheit können WI1TMillionen, 0,3) Promille.
Die Verfassung VO] 1876 erklärt Art. ı1: « Die katholische, Zzwel ehauptungen aufstellen : YSICHS wurde die Duldung des pri-

apostolische, römische Religion ist die des Staates. Die Nation VeELI- nichtkatholischen Gottesdienstes 1im Hinblick auf die in Spanien
pflichtet sich, den Kult un seine Geistlichkeit erhalten. Nie- wohnenden Fremden 1n den tt.6 des spanischen Gesetzbuches
mand wird 1m Gebiete Spaniens seiner relıg1ösen Ansichten aufgenommen, ehe irgendeine fremde, nichtkatholische AC Vor-

618



DI  H RELIGIONSFREIHEIT DE ATHOLISCHEN ANDES

stellungen thoben hatte; Zweitens wurde die endgültige Fassung des Dies WwWAar schon das Problem, als der diskutierte un!| nicht aNgCc-
NOMMMENE Artikel och einen milderen Wortlaut hatte. 1e Zeit-el rt.6 nicht ohne Verhandlungen mit der Kırche ZC-

NOMIMMECN, sondern ach Besprechungen mit dem Vatikan, 1im egen- chriıft der genannten Internationalen Katholischen Gespräche VO!]
Satz Art. 1l der Verfassung VO! 1876.» San Sebastian, «Documentos» 1—' (1949), (1949), (1950), (1950)

(ot: die vorausgehende Anm.; sodann J. Postius Sala, cödigo un! 195 2) mit zahlreichen tellungnahmen VÖO]  - Fremden. C$£.
CAaNÖNICO aplicado Espafia, adtıd 1926, I1l, 206, 14-31 Useros Carretero, propösito de la neutralidad conftesional del Estado

LI Vgl. die Belege in Jimenez Urresti, Estado Iglesia. Laicidad el Concordato espaniol, in? Revista Espaüola Derecho Canönico
confesionalidad del Estado del Derecho, (Victoriensia, itoria (1954), 2295—2309.

1958, 20—32, 23 «Semana Es:  Nola de Teologia»: Fundamentos teolög1icos
Sechr reiche Dokumentierung E. Guertero J. Alonso, del Derecho Publico Eclesiastico Madrid, S. L1 195 S} )52,

Libertad relig10sa Espana, Op. Cit., 3— 1 Estebän Romero, La DV Semana KEspafiola de eologia las rtela-
13 CJ Delpech, Oppression of Protestants in Spain, London clones la Iglesia el Estado, « Lumen» (Vitorl1a) (1954);,

1956 (neben der englischen g1bt 6S auch deutsche und französische 203—374.
usgaben). C£. Vaticanum L Erklärung ber die Relig1ionsfreiheit, {1, 4, N d,

Hughey; ulletin der und ihrer ersa:  ung VO:! & n.7, yC
Juni 1945 > S.O.P.L. (c£. Guerrero Alonso, Op. Clt., I11). 25 Sie lauten folgendermaßen:

15 (£. Anm. ber die Hirtenbriefe der ischofe der ath.Aktion, AT onkordat VO]  3 AF T Konkordat VO 1953
VÖO]  - Barcelona, Jaen, VitorI1a, Zatagoza, Astorga, Barbastro, Seviılla. «Die Abpostolische, Römische, «Die Abpostolische, Römische,
Ausführlichere Schriften in Ecclesia. (C£. Jimenez Urrest1, Estado Katholische eltigion bletbt unter Katholische Religion bleibt weiterhin
Iglesia, Op. Clit., 20—32 Ausschluß jeder andern weiterhin die EINZLLE des spanischen LV’olkes

C£. A. Artajo, (Außenminister), Discurso e] enO de las die eINZLgE des spanischen V olkes; und ürd alle Rechte und Vorzüge
GCortes Espafiolas (Parlament), 14.  ez. 1950. Unter verschiedensten SIE rd den anden  tTer genießen, die ıhrLECM Gesetze
spekten wurde die «schwarze Legende» aufs gröbste DSCcCHECMN panien Katholischen Majestät immer Golttes und dem Banonischen ECi
breitgeschlagen unı alle Arten VO!]  S Verdächtigungen und Verleum- erhalten bleiben, mit all den Rechten ZUROMMEN D
dungen aufgetischt: blutige Magquiskrtiege, innere Kämpfe, (srau- und orzügen, die 1E nach dem
samkeit der Strafprozesse, aufifende Massenhinrtichtungen, relig1öse Gesetze Gottes unı den Ver-
Verfolgungen, Unterdrückungsapparat, Niederwalzung er Frei- ordnungen der heiligen ANONeES
heit, Feindseligkeit einzelne Landesteile, Genocid Kine genießen sol1l.»
breit angelegte internationale ÖOflensive, hinter der eine der Sleger- el Artikel entsprechen sich beinahe wörtlich und hne Zweitel
mächte stand: die Sowjetunilon, die 1936 bIis 10309 auf spanischem gedanklich. Denn die Bemerkung X«unter Ausschluß jeder andern»,
Boden das Diılemma Trotzkismus Stalinismus austfug und be- die der Oorm VO!] 1053 nicht ausgedrückt ist, iegt dem Sinne ach
stimmte, Wwer künftig den europäischen Kommunismus leiten afrın. Denn im «Endprotokoll», das Xeinen integrierenden 'Teıil des
hätte (Togliattı, Tito, Thorez, Gomulka S1e verlor damals e1in Konkordats» (von 195 2) bildet, wird ihr die SÖftentliche ußere TEe1-
großes piel, obwohl S1e Brand und Plünderung VO!]! Kirchen und eit auf der Straße zugeschrieben und (< 1m Zusammenhang mMit Art. 1)»

Klöstern anzettelte und 6484 Priester und Ordensmänner, 2823 wird DESALT, «1Im nationalen 'Territorium bleibt weiter in Yra WAas

Klosterfrauen und 429 Seminaristen ermordete (c£f. A, Montero, im Art. des spanischen Gesetzbuches festgelegt ist».
Historia de la persecuc1ön religiosa Espania 936-1939, adrid, 206 Das Mal WAar ach dem rlieg VO!] 936—39 1in der Überein-
BAC 1902 kunft VO!]  - 10411 (cf£. ob. Anm. das zweite im Art. des Gesetzbuches

«Catholic era.  », Febr. 1950. VO]  - 1945 das drıtte Mal WAar Art. des onkordats VO]  5 195 A
I8 Die Konferenzen VO] San Francisco, Potsdam, Parıis (1945) Jimenez Urresti, Estado Iglesia, 1.C., 7-32,; E. Guerrero

und London (1946) schlossen Spanien Aaus der internationalen Ge- Alonso, Cos 4-—240, Fogliasso, Concordato espaniol el
meinschaft aAusS, die Uno beschloß ihre «diplomatische Oflensive» Derecho Publico Eclesi1ast1co, ev. Esp. Der.Can. 9 (1945). 43 bis
un! die OCkade auf dem Gebiet des Handels und der Politik 63; idem, princ1pii del iritto 1CO Ecclesiast1co nel messagg10
panien; 1949 wurde CS AUS dem Atlantikpakt und dem westlichen d1 Franco alle Cortes pCI il Concordato Spagnuolo, in Sa-
Bündnis sowile VO] Marshallplan ausgeschlossen. « Spanien hat lesianum 17 (1955); 69-91
seine Neutralität viel teufrer bezahlt als die Besiegten ihre Niederlage», 27 ]. Marıtain, Humanisme integral, veröfitentlicht 1936, nthält
konnte der Außenminister in seiner Rede VOLIL dem Parlament Vorträge, die 1: der Internationalen Sommer-Universität VO]  -}

(cf. Anm. 16) Santander 10934 gehalten hatte. S1e erschienen spanisch dem
19 ('t. Präsident TI’ruman, Pressekonterenz VO!] 1052, und 1te. Problemas espirituales temporales de U1l: cristiandad».

die Presseerklärung des ehemaligen Gesandten der USA Stanton ( die Reaktion Marıitain und die Entwicklung se1NeESs Denkens
1in imenez Urrest1, Estado Iglesia, I8 2224 148-—-149.Gritfiith in der New orkTimes, Febr. 105 Y A sodann die VO)] 1plo-

matischen Informationsbureau der spanischen Regierung 1n Madrıd 28 Dem onkordat mit Spanien VO: I851I, das zeitlich das
veröfitentlichte Note VO! Febr. 1052 c7 Fernandez de la Mora, WAafl, folgten fast wörtlich das mit Costa KRica (1 2), Nicaragua (1 2

San Aalvyador 1862), Venezuela (1862), Ecuador (1862) und Ko-Estado espafiol, 1936—1961, adrıd 1961,
20 So «Everybody», 25  CZ 1945 Ähnliche Schauermären S. 1n umbien (1862) als etztes das mit Italien, das ZWAaTtr 1n andern

E. Guerrero J. Alonso, op. Cit., U Punkten abweicht, diesen Grundsatz jedoch anerkennt (1929).
21 F. Martin Sanchez, Präsident des nationalen Verbandes atho- 20 Auf das mit apoleon (1801) folgte das mMIi1t Bayern (1817). Ser-

ischer ropagandisten Spaniens, sagte in einem Vortrag 1im Äpst- len (1914); Lettland (1922), Bayern (1924), 'olen (1925), Litauen
lichen Spanischen Kollegium 1in Rom 8. Februar 1052 Como (1927), (Rumänien 1929), Preußen (1929), Deutschland (1933) und
Espafia espafiol CO] los O0]0S ablertos Wie ein Spanier Spaniıen mit Österreich (1934)
oflenen ugen sieht) Ofıiciına de Prensa de mbajada de Espafia (S*  e Gonzälez Ruiz, Catolicismo, relig10n de la NacIl1oön,

Rerv. Esp.  er,  ‚an (1954), 65-77; egatillo, Concordatoante la Santa Sede, Rom, 1952), Wr heute ist die relig1öse KEin-
eit Spaniens Druck. Mit einem Satz, der vielleicht ein Schlag- espaniol v1isto desde fuera, in : Razı  on Fe n 668 (1955);, 241—23060.
WOTrt ist, könnte 199181 Sapcml,. (Kın Protestant, ein Dollar.)> Dieser 31 Franco, Mensaje D las GCortes del Reino, (Okt. 1053 (Botschaft
Druck erfolgt zuweilen sehr unmittelbar, VO: Staatschef bis ZU' die Cortes) bei der Ratı:  at1on des onkordats «Auf jeden
Gesandten »DIE RELIGIONSFREIHE;IT IN DER SICHT EINES KATHOLISCHEN LANDES  ‘  stellungen erhoben hatte; zweifens wurde die endgültige Fassung des  22 Dies war schon das Problem, als der diskutierte und nicht ange-  nommene Artikel noch einen milderen Wortlaut hatte. Cf,die Zeit-  genannten Art.6 nicht ohne Verhandlungen mit der Kirche vorge-  nommen, sondern nach Besprechungen mit dem Vatikan, im Gegen-  schrift der genannten Internationalen Katholischen Gespräche von  satz zu Art. ıı der Verfassung von 1876.»  San Sebastian, « Documentos» 1-2 (1949), 3 (1949), 4 (1950), 8 (1950)  10 Cf. die vorausgehende Anm.; sodann J. Postius Sala, El cödigo  und ı0 (1952) mit zahlreichen Stellungnahmen von Fremden. Cf.M.  canönico aplicado a Espafia, Madrid 1926, n. 396, 314-315.  Useros Carretero, A propösito de la neutralidad confesional del Estado  11 Vgl.die Belege in T. Jimenez Urresti, Estado e Iglesia. Laicidad  y el Concordato espafiol, in: Revista Espafiola Derecho Canönico 9  y confesionalidad del Estado del Derecho, (Victoriensia, 6) Vitoria  (1954), 225-239.  1958, 20-32.  23 «XIV Semana Espafiola de Teologia»: Fundamentos teolögicos  12 Sehr reiche Dokumentierung in E.Guettero y J.Alonso,  del Derecho Püblico Eclesiastico (Madrid, C.S.I.C. 1955), 532; A.A.  Libertad religiosa en Espafia, op. cit., 73-140.  Estebän Romero, La XIV Semana Espafiola de Teologia y las rela-  13 Cf. J. Delpech, Oppression of Protestants in Spain, London  ciones entre la Iglesia y el Estado, in «Lumen» (Vitoria) 3 (1954),  1956 (neben der englischen gibt es auch deutsche und französische  363374  Ausgaben).  24 Cf, Vaticanum II, Erklärung über die Religionsfreiheit, n.4, $ d,  14 z, B. Hughey; Bulletin der I.E. E. und ihrer Versammlung vom  8& n.7, $6.  Juni 1945 ; S.O.P.I. (cf. Guerrero y Alonso, op.cit., 111).  25 Sie lauten folgendermaßen:  15 Cf. Anm. 9; über die Hirtenbriefe der Bischöfe der Kath. Aktion,  Art. 1,  Konkordat von 1851  Art.1ı, Konkordat von 1953  von Barcelona, Jaen, Vitoria, Zaragoza, Astorga, Barbastro, Sevilla.  «Die  „Apostolische,  Römische,  «Die  „Apostolische,  Römische,  Ausführlichere Schriften in Ecclesia. (Cf. T, Jimenez Urresti, Estado e  Katholische Religion bleibt unter  Katholische Religion bleibt weiterhin  Iglesia, op. cit., 30-32.)  Ausschluß jeder andern weiterhin  die einzige des spanischen Volkes  16 Cf.A. Artajo, (Außenminister), Discurso en el Pleno de las  die einzige des spanischen Volkes;  und wird alle Rechte und Vorzüge  Cortes Espafiolas (Parlament), 14.Dez. 1950. Unter verschiedensten  sie wird in den Landen ‘Ihrer  genießen, die ihr gemäß dem Gesetze  Aspekten wurde die «schwarze Legende» aufs gröbste gegen Spanien  Katholischen Majestät immer  Gottes und dem kanonischen Recht  breitgeschlagen und alle Arten von Verdächtigungen und Verleum-  erhalten bleiben, mit all den Rechten  Zukommen.»  dungen aufgetischt: blutige Maquiskriege, innere Kämpfe, Grau-  und Vorzügen, die sie nach dem  samkeit der Strafprozesse, laufende Massenhinrichtungen, religiöse  Gesetze Gottes und den Ver-  Verfolgungen, Unterdrückungsapparat, Niederwalzung aller Frei-  ordnungen der heiligen Kanones  heit, Feindseligkeit gegen einzelne Landesteile, Genocid... Eine  genießen soll.»  breit angelegte internationale Offensive, hinter der eine der Sieger-  Beide Artikel entsprechen sich beinahe wörtlich und ohne Zweifel  mächte stand: die Sowjetunion, die 1936 bis 1939 auf spanischem  gedanklich. Denn die Bemerkung «unter Ausschluß jeder andern»,  Boden das Dilemma Trotzkismus — Stalinismus austrug und be-  die in der Form von 1953 nicht ausgedrückt ist, liegt dem Sinne nach  stimmte, wer künftig den europäischen Kommunismus zu leiten  darin. Denn im «Endprotokoll», das «einen integrierenden Teil des  hätte (Togliatti, Tito, Thorez, Gomulka...). Sie verlor damals ein  Konkordats» (von 1953) bildet, wird ihr die öffentliche äußere Frei-  großes Spiel, obwohl sie Brand und Plünderung von Kirchen und  heit auf der Straße zugeschrieben und «im Zusammenhang mit Art. 1»  Klöstern anzettelte und 6484 Priester‘ und Ordensmänner, 283  wird gesagt, «im nationalen Territorium bleibt weiter in Kraft, was  Klosterfrauen und 429 Seminaristen ermordete (cf.A,Montero,  im Art.6 des spanischen Gesetzbuches festgelegt ist».  Historia de la persecuciön religiosa en Espafia 1936-1939, Madrid,  26 Das erste Mal war nach dem Krieg von 1936-39 in der Überein-  BAC 1962).  kunft von 1941 (cf.ob. Anm. 8) ; das zweite im Art.6 des Gesetzbuches  17 «Catholic Herald», 10.Febr. 1950.  von 1945 ; das drit/e Mal war Art.ı des Konkordats von 1953. —- Cf,  18 Die Konferenzen von San Francisco, Potsdam, Paris (1945)  Jimenez Urresti, Estado e Iglesia, 1.c., 17-32; E.Guerrero y J.M.  und London (1946) schlossen Spanien aus der internationalen Ge-  Alonso, 1.C., 124-240; E. Fogliasso, El nuevo Concordato espafiol yel  meinschaft aus; die Uno beschloß ihre «diplomatische Offensive»  Derecho Püblico Eclesiästico, in: Rev. Esp. Der.Can.9 (1945), 43 bis  und die Blockade auf dem Gebiet des Handels und der Politik gegen  63 ; idem, I principii del Diritto Pubblico Ecclesiastico nel messaggio  Spanien; 1949 wurde es aus dem Atlantikpakt und dem westlichen  di Franco alle Cortes per il nuovo Concordato Spagnuolo, in: Sa-  Bündnis sowie vom Marshallplan ausgeschlossen. «Spanien hat  lesianum 17 (1955), 69-91.  seine Neutralität viel teurer bezahlt als die Besiegten ihre Niederlage»,  27 J. Maritain, Humanisme int6gral, veröffentlicht 1936, enthält 6  konnte der Außenminister in seiner Rede vor dem Parlament sagen  Vorträge, die er an der Internationalen Sommer-Universität von  (cf. Anm. 16).  Santander 1934 gehalten hatte. Sie erschienen spanisch unter dem  19 Cf. Präsident Truman, Pressekonferenz vom 7.Febr. 1952, und  Titel « Problemas espirituales y temporales de una nueva cristiandad».  die Presseerklärung des ehemaligen Gesandten der USA Stanton  Cf.die Reaktion gegen Maritain und die Entwicklung seines Denkens  in T. Jimenez Urresti, Estado e Iglesia, 1.c., 18 f., 22-24, 148-149.  Griffith in der New York Times, 9. Febr. 195 2; sodann die vom diplo-  matischen Informationsbureau der spanischen Regierung in Madrid  28 Dem Konkordat mit Spanien von ı851, das zeitlich das erste  veröffentlichte Note vom ı2.Febr. 1952; (5. Fernandez de la Mora, El  war, folgten fast wörtlich das mit Costa Rica (1852), Nicaragua (1852),  San Salvador (1862), Venezuela (1862), Ecuador (1862) und Ko-  nuevo Estado espafiol, 1936-1961, Madrid 1961, 74.  20 So «Everybody», 25.Dez. 1948. — Ähnliche Schauermären s.in  Jumbien (1862); als letztes folgte das mit Italien, das zwar in andern  E.Guerrero y J. Alonso, op. cit., 117 ff.  Punkten abweicht, diesen Grundsatz jedoch anerkennt (1929).  21 F, Martin Sanchez, Präsident des nationalen Verbandes katho-  29 Auf das mit Napoleon (1801) folgte das mit Bayern (1817), Ser-  lischer Propagandisten Spaniens, sagte in einem Vortrag im Päpst-  bien (1914), Lettland (1922), Bayern (1924), Polen (1925), Litauen  lichen Spanischen Kollegium in Rom am 8.Februar 1952: Como ve  (1927), (Rumänien 1929), Preußen (1929), Deutschland (1933) und  Espafia un espafiol con los ojos abiertos (Wie ein Spanier Spanien mit  Österreich (1934).  offenen Augen sieht) (Oficina de Prensa de Embajada de Espafia  30 Cf.M. Gonzälez Ruiz, El Catolicismo, religiön de la Naciön, in:  Rev. Esp.Der.Can. 9 (1954), 65-77; E.F. Regatillo, El Concordato  ante la Santa Sede, Rom, 1952), p. 11: «... heute ist die religiöse Ein-  heit Spaniens unter Druck. Mit einem Satz, der vielleicht ein Schlag-  espafiol visto desde fuera, in: Razön y Fe n. 668 (1955), 341-360.  Wwort ist, könnte man sagen: (Ein Protestant, ein Dollar.»> Dieser  31 Franco, Mensaje a las Cortes del Reino, 24. Okt. 1953 (Botschaft  Druck erfolgt zuweilen sehr unmittelbar, vom Staatschef bis zum  an die Cortes) sagte bei der Ratifikation des Konkordats: «Auf jeden  Gesandten»...; p. 12: « Ja, ich muß euch hinzufügen, daß es in Spanien  Fall bedeutet die Toleranz gegen andere Glaubensmeinungen und  schwierig ist, Protestant zu sein, selbst wenn man sich den Gesetzen  Religionen nicht Freiheit der Propaganda, welche religiöse Zwie-  entsprechend verhält. Ist dies jedoch das Ergebnis eines Zwanges  tracht schüren und den sichern, einhelligen Besitz der Wahrheit und  von seiten des Staats? Nein; es ist vor allem ein Problem der Um-  ihres religiösen Kultes in unserem Vaterland stören könnte. Denn wir  gebung... Gebt ihr euch Rechenschaft, meine Herren Priester, daß  können zugestehen, daß Andersgläubige in Spanien eine Möglichkeit  Wwir hier vor einer Art umgekehrter Menschenfurcht stehen ?»  finden, ihre Religion zu üben, nicht aber, daß sie gegen den allge-  619« Ja, ich muß euch hinzufügen, daß 6csS 1n Spanien Fall bedeutet die Toleranz andere Jaubensmeinungen und
schwierig ist, Protestant se1n, selbst WE 1111 sich den Gesetzen Reliıgionen nicht Freiheit der rtopaganda, welche relig1öse Zwie-
entsprechend verhält. Ist 1es jedoch das rgebnis eines Zwanges tracht schüren und den sichern, einhelligen Besıiıtz der ahrhe!1: und
VO!]!  5 seiten des Staats ” Neıin; ist VOI em e1in Problem der Um - ihres relig1ösen Kultes 1in uUuNsCICIMN aterlan: stOren könnte. Denn Wr
gebung... -.eht ihr euch Rechenschaftt, me1ine Herren Priester, daß3 können zugestehen, Andersgläubige 1n Spanien eine Möglichkeit
WIr ler VOLI einer Art umgekehrter Menschenfurcht stehen 7y finden, ihre elig10n üben, nicht aber, s1e den allge-
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meinen en unı mit Ärgernis für das olk Proselytenmacherei Propagandafreiheit diese steht im Kkern des Problems 1 bibliogra-
treiben unı die Katholiken durch eschenke VÖO] ihren relig1ösen phischen ulletin dieser Nummer des «Concilium».)
ichten abwenden, nachdem das olk ftast ZuUurf Gänze jeden Der 5. Internationale Kongreß katholischer Juristen Pax
Preis seine katholische Einheit bewahren will.» (In Rev. Esp. Der. Romana wurde VO: September 965 in Salamanca abgehalten

und betaßte sich mM1t dem ema «1 )as ec und die Religionsfre1-(an.8 (1953); 52358545 (p.839), und Ecclesia 193 5-—L1), 32-533.)
A, Ottavlanı, Card., Dover1 dello Stato cattolico la Reli- heit» ın «Diälogo Ecumen1ico» [1966] 61—69 den Art. mit dem

gione, Roma, ont. Aten. Lat. 195 gleichen 1te. VO] anchez Vaquero. In Salamanca wirkt
33 1us O, lHoc. (1 rEesSCE, ez.1953 (AAS 4.5 [1953] 794 dem Schutz der Päpstlichen Universit: se1t 1962 der «Ökumenische

bis 802). Kreis Johannes’ X XUII», der ZU) «Okumenischen Zentrum» der
Im gleichen Gesetz, Grundsatz 73 wird die politische otrm Universit: gehört (c£. Dialogo Ecumenico [1966] 4—12 und 1OI

Spaniens als «traditionelle, katholische, soz1ale, konstitutionelle bis 102).,
Monarchie» bestimmt. Das bildet eine Parallele des esetzes 4I Vom bis Oktober 19065 wurde in Madrıd die nationale Kon-

ferenz evangelischer Arbeiter abgehalten, welche beinahe 20 CVall-ber die Nachfolge (26 Julı 1947); das ebenfalls zıl den Fundamental-
gehö: «Spanien ist als politische Einheit e1in katholischer, gelische Leiter (Pastoren und Missionare) versammelte, die den

soz1ilaler un!: konstitutioneller Staat, der sich seiner Überlieferung verschiedenen protestantischen Richtungen Spaniens angehörten.
entsprechend als Königreich erklärt.» — Aus diesem .rund und kraft Ebenfalls nahmen daran ein1ge katholische Beobachter unı Abge-
Art. 9 des erwähnten Nachfolgegesetzes MU| sich «der Staatschet otrdnete dertr ausländischen Presse und des holländischen Fernsehens
ZuUrfr. katholischen elig10n bekennen» cf. Leyes Fundamentales, teil. Cf. Diälogo ecumenico (1966)
Bol. Of. Est., public. Secretar. Gral. Tecn. Presidencia del Gobierno, Übersetzt VO!]  Z DDr. Hildebrand ner OSB
adrid 1964, 285)

35 ach der Lehre 1uUS‘ X in «1ı tesce» (s. ob. Anm. 23) 18 OM

ist etztlich eiNZ1gZ>  BEITRÄGE  meinen Willen und mit Ärgernis für das Volk Proselytenmacherei  Propagandafreiheit — diese steht im Kern des Problems — im bibliogra-  treiben und die Katholiken durch Geschenke von ihren religiösen  phischen Bulletin dieser Nummer des «Concilium».)  Pflichten abwenden, nachdem das Volk fast zur Gänze um jeden  40 Der 5.Internationale Kongreß katholischer Juristen — Pax  Preis seine katholische Einheit bewahren will.» (In: Rev. Esp. Der.  Romana —- wurde vom 8.-12. September 1965 in Salamanca abgehalten  und befaßte sich mit dem Thema «Das Recht und die Religionsfrei-  Can.8 (1953), 835845 (p.839), und Ecclesia (1935-11), 532-533.)  32 A, Ottaviani, Card., Doveri dello Stato cattolico verso la Reli-  heit» (cf.in «Diälogo Ecumenico» ı [1966], 61-69 den Art.mit dem  gione, Roma, Pont. Aten. Lat. 1953.  gleichen Titel von J. Sanchez Vaquero. —- In Salamanca wirkt unter  33 Pius XII., Alloc. Ci riesce, 6.Dez. 1953 (AAS 45 [1953], 794  dem Schutz der Päpstlichen Universität seit 1962 der «Ökumenische  bis 802).  Kreis Johannes’ XXIIT», der zum «Ökumenischen Zentrum» der  34 Im gleichen Gesetz, Grundsatz 7, wird die politische Form  Universität gehört (cf. Dialogo Ecumenico ı [1966], 3-12 und 101  Spaniens als «traditionelle, kafholische, soziale, konstitutionelle  bis 102).  Monarchie» bestimmt. Das bildet eine Parallele zu Art. ı des Gesetzes  41 Vom6. bis 8. Oktober 1965 wurde in Madrid die nationale Kon-  ferenz evangelischer Arbeiter abgehalten, welche beinahe 200 evan-  über die Nachfolge (26. Juli 1947), das ebenfalls zu den Fundamental-  gesetzen gehört: «Spanien ist als politische Einheit ein katholischer,  gelische Leiter (Pastoren und Missionare) versammelte, die den  sozialer und konstitutioneller S/aat, der sich seiner Überlieferung  verschiedenen protestantischen Richtungen Spaniens angehörten.  entsprechend als Königreich erklärt.» — Aus diesem Grund und kraft  Ebenfalls nahmen daran einige katholische Beobachter und Abge-  Art.9 des erwähnten Nachfolgegesetzes muß sich «der Staatschef  ordnete der ausländischen Presse und des holländischen Fernsehens  zur katholischen Religion bekennen» (cf. Leyes Fundamentales,  teil. Cf. Diälogo ecumenico ı (1966) 75—70.  Bol. Of. Est., public. Secretar, Gral. Tecn. Presidencia del Gobierno,  Übersetzt von P. DDr. Hildebrand Pfifiner OSB  Madrid 1964, 285).  35 Nach der Lehre Pius’ XII.in «Ci riesce» (s.ob. Anm. 33) $ 18 «...  ist letztlich einzig... der Papst zuständig» (in: Doctrina pontificia: II,  Documentos politicos, Madrid, BAC 1958, p. 1013).  TEODORE IGNATIUS JIMENEZ  36 Cf.Civilta Cattolica 116 (1965-1), n.2751, p.307-312.  37 Franco, Mensaje radiotelevisado de fin de afo, 30. dic.1964:  ÜRRESTI  «Ein wichtiges Element des Augenblicks, den die Kirche jetzt durch-  lebt, ist die Beachtung des überaus wichtigen Problems der gerechten,  Er ist in Bilbao am 1.4.1924 geboten, zum Priester  richtig verstandenen religiösen Freiheit. Spanien teilt getreulich das  Bemühen, daß an allen Orten der Welt diese Freiheit richtig und inner-  geweiht am 29.6.1949 in Bilbao. Er studierte an der  Lateran Universität und an der Gregoriana und erwarb  halb der Gebote des Allgemeinwohls geübt werden kann... Die  Spanier brauchen hinsichtlich der Gewissensfreiheit, die wir geübt  sich dabei das theologische Lizentiat und den Doktor-  haben, weder Zweifel noch Argwohn zu hegen; wir wünschen nur,  grad in Kanonischem und Römischem Recht. Er ist  daß sie sich nach der zuverlässigen Anregung unserer Mutter, der  Professor für Theologie, Promotor iustitiae und Ge-  Kirche, noch weiter vervollkommne... Wenn Spanien bei der Aus-  neralvikar seiner Diözese. Er veröffentlichte: Estado e  breitung des Evangeliums immer an der Spitze der Völker gestan-  den ist, so werden wir bei diesem Kreuzzug der Brüderlichkeit und  Iglesia (1958), Primado-Episcopado (2 Bände, 1962)  Liebe, den die Kirche unternimmt, nicht zurückbleiben.»  sowie verschiedene Artikel. Er arbeitet mit an den  38 Kraft des Art. 10 des Grundgesetzes über die Nachfolge.  Zeitschriften: Lumen, Revista Espafiola de teologia,  39 Die allzu starre Haltung einzelner Gruppen, die durch den  Druck der letzten Jahre etwas verwirtt worden sind, fällt kaum  Revista Espafiola de Derecho Canonico und Scripto-  rtum Victoriense.  ernstlich ins Gewicht. (Cf. Bibliographie für und gegen die religiöse  620der 'apsı! zuständig» (in Doctrina pontificla: 1L,
Documentos politicos, adrid, BAC 195 1O1 2)

TEODORE IMENEZ36 C£.Civilta Cattolica 116 1965-—J1), 27/7951, 30/—312
Franco, Mensaje tadiotelevisado de de anoO, 20. dic. 1964 URRESTI
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